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Carsharing und
Verkehrssicherheit
Nutzungs- und Sicherheitsverhalten von Carsharing-Nutzern1) in Österreich

In Österreich gibt es bereits eine Vielzahl an Carsharing-Anbietern im städtischen, aber
zunehmend auch im ländlichen Bereich. Es ist davon auszugehen, dass das Thema
Carsharing in Zukunft nochweiter anBedeutunggewinnenwird.DurchdenCarsharing-
Trend steigt die Notwendigkeit, sich mit Aspekten der Verkehrssicherheit im Zusam-
menhang mit Carsharing vertiefend auseinanderzusetzen. Der vorliegende Artikel setzt
sich mit dem Status quo auseinander und zeigt Handlungsfelder und Verbesserungs-
vorschläge für die Erhöhung der Verkehrssicherheit bei Carsharing-Nutzern auf.

Von Ernestine Mayer, Vanessa Sodl-Niederecker, Jürgen Breuss, Carl Neumayr, Klaus Robatsch,
Martin Trommet und Martin Berger
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A. Einleitung
Unter Carsharing versteht man die organisierte, ge-
meinschaftliche Nutzung von Pkw. Im Rahmen dieser
Studie wurde das Business-to-Consumer-Carsharing
(B2C) untersucht. Dabei besitzt der Carsharing-Nutzer
das Fahrzeug nicht selbst, sondern nutzt das Fahrzeug
eines Carsharing-Anbieters. Für die Inanspruchnahme
der Leistung bezahlt der Carsharing-Nutzer ein Ent-
gelt.2) Das Ausleihen bzw Teilen von Fahrzeugen nach
Bedarf entspricht einerseits dem Trend jüngerer Men-
schen, vermehrt Dinge zu nutzen anstatt zu besitzen,
und ist andererseits in vielen Fällen die wirtschaftliche-
re Alternative zum eigenen Fahrzeug. „Sharing“ ist vor
allem deshalb oft wirtschaftlicher, weil in Europa Fahr-
zeuge im Privatbesitz täglich im Durchschnitt nur circa

eine Stunde lang gefahren werden. Die restlichen
23 Stunden sind teure „Stehzeiten“, da das Parken be-
sonders in den Städten meist mit hohen Kosten ver-
bunden ist.3)

Carsharing ist ein wachsendes Segment: Laut einer
Statista-Marktprognose wird in Österreich der Umsatz
im Segment Carsharing im Jahr 2021 etwa 47 Mio Euro
betragen. Bei einem jährlich erwarteten Umsatzwachs-
tum von rund 15% wird für das Jahr 2025 ein Markt-
volumen von 84 Mio Euro prognostiziert. Statista
schätzt, dass 2025 rund 0,5 Millionen Nutzer Carsha-
ring-Angebote in Österreich verwenden werden.4)

Durch die zunehmende Anzahl an Carsharing-Be-
treibern und -Nutzern stellt sich auch vermehrt die Fra-
ge nach der Verkehrssicherheit im Zusammenhang mit
Carsharing. Ein Blick in die internationale Literatur
zeigt, dass vereinzelt Studien zu Carsharing und Ver-
kehrssicherheit durchgeführt wurden, ein umfassendes
Bild, wie sicher Carsharing ist bzw wo es ev Sicherheits-
probleme gibt, ist daraus aber für Österreich nicht ab-
leitbar. Das KFV (Kuratorium für Verkehrssicherheit)
untersuchte deshalb in Zusammenarbeit mit der Tech-
nischen Universität Wien (TU Wien) das Thema Car-

1) In dieser Arbeit wird aus Gründen der besseren Lesbarkeit das ge-
nerische Maskulinum verwendet. Weibliche und anderweitige Ge-
schlechteridentitäten werden dabei ausdrücklich mitgemeint, so-
weit es für die Aussage erforderlich ist.
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§ 102 KFG

Carsharing;
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Sicherheits-
verhalten

2) Quelle: Bundesverband Carsharing (BCS), Was ist Carsharing,
https://carsharing.de/alles-ueber-carsharing/ist-carsharing/ist-
carsharing (abgefragt am 15. 7. 2021).

3) Vgl Weber, Bewegende Zeiten (2020) 181.
4) Quelle: Statista, Carsharing Österreich (2021), https://de.statista.

com/outlook/mmo/mobilitaetsdienste/carsharing/oesterreich (ab-
gefragt am 15. 7. 2021).
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sharing in Österreich. Im Zuge der Studie wurde im
Sommer 2020 eine quantitative Online-Befragung unter
125 Carsharing-Nutzern durchgeführt. Des Weiteren
wurden die Befragungsergebnisse im Sommer und
Herbst 2020 im Rahmen einer Fokusgruppendiskussion
mit sechs Teilnehmern (Carsharing-Nutzern) sowie in
Expertengesprächen vertiefend qualitativ analysiert.
Aufbauend auf den Ergebnissen wurden vom Projekt-
team Handlungsfelder und Verbesserungsvorschläge
abgeleitet, um die Verkehrssicherheit für Carsharing-
Nutzer zu erhöhen. Die Ergebnisse dieses Projekts wer-
den – ergänzt um Ergebnisse zum Nutzungsverhalten
und zum Unfallgeschehen mit Carsharing-Fahrzeugen
aus einer Umfrage des IFES im Auftrag des KFV 2020/
2021 – in diesem Artikel vorgestellt.

B. Carsharing-Nutzung in Österreich
Eine österreichweit repräsentative Umfrage des KFV
zum Thema Verkehrsmittelnutzung, die im November
2020 und Mai 2021 unter Personen ab 17 Jahren

durchgeführt wurde, gibt einen Hinweis auf das Aus-
maß der Nutzung von Carsharing- und Mietfahrzeu-
gen in Österreich.5)

Mehr als jeder Achte (13,3%) der 4.000 Befragten
hat im letzten Jahr ein oder mehrere Sharing- oder
Mietverkehrsmittel (Pkw, Fahrrad, E-Scooter, Mo-
ped/Motorrad) genutzt (einmalige oder regelmäßige
Nutzung).6) Von den abgefragten Sharing- und Miet-
verkehrsmitteln wird der Pkw am häufigsten genutzt
(10,8%), am zweithäufigsten ein Fahrrad (8,0%). Die
Nutzungshäufigkeit der abgefragten Sharing- oder
Miet-Verkehrsmittel ist in Abb 1 dargestellt.
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Abb 1: Nutzung eines oder mehrerer Sharing- oder Miet-Verkehrsmittel im letzten Jahr nach der Häufigkeit der Nutzung in %,
n=4.000 (Befragung des KFV, Personen ab 17 Jahre, Österreich [2020 und 2021])

Insgesamt zeigt sich ein Nutzungsverhalten, das weit-
gehend auf eher unregelmäßige Verwendung von Sha-
ring- und Mietfahrzeugen hinweist. Diese unregelmä-
ßige Nutzung zeigt sich auch bei der Online-Befragung
des KFV und der TU Wien unter 125 Carsharing-Nut-
zern in Österreich (2020): Acht von zehn befragten
Carsharing-Nutzern nutzen das Angebot entweder
ein paar Mal pro Monat (42%) oder nur ein paar Mal
pro Jahr (38%).

Entsprechend dieser Online-Umfrage sind die vor-
rangingen Carsharing-Nutzungsmotive7) Ausflugsfahr-
ten (51%) und geplante Großeinkäufe (42%). Jeder
dritte Nutzer (35%) gab an, Carsharing-Fahrzeuge
spontan zu nutzen, wenn andere Verkehrsmittel nicht
wie geplant zur Verfügung stehen.

C. Unfallgeschehen von Carsharing-Nutzern
in Österreich

In Österreich erfolgt keine gesonderte Erfassung der
Kategorie „Sharing-Fahrzeug“ in der amtlichen Ver-
kehrsunfallstatistik (UDM), weshalb auch keine öster-
reichweiten Zahlen zur Unfallhäufigkeit mit Sharing-
Fahrzeugen vorliegen.

Die Kenntnis zum Unfallgeschehen mit Carsharing-
Fahrzeugen wäre für die Beurteilung der Verkehrssi-
cherheit dieser und die Ableitung zielgerichteter Ver-
kehrssicherheitsmaßnahmen aber notwendig. Um die
Verkehrssicherheit von Carsharing-Nutzern im Ver-
gleich zu Nicht-Carsharing-Nutzern zumindest über-
blicksartig beurteilen zu können, werden deshalb die
Daten einer österreichweiten Befragung des KFV zu
jenen 3.672 Befragten ab 17 Jahren, die angegeben ha-
ben, in den letzten zwölf Monaten zumindest ein paar
Mal einen Pkw genutzt zu haben, herangezogen.

5) Die Angabe der Befragten bezog sich immer auf das letzte Jahr zum
Zeitpunkt der Befragung, wurde daher vor dem Hintergrund der Co-
rona-Pandemie gemacht. Inwieweit sich diese positiv (vermehrte
Nutzung) oder negativ (geringere Nutzung) auf die Nutzung von
Sharing-Angeboten auswirkt (geringere Anzahl an Alltagswegen,
Hygienebedenken, höheres Sicherheitsgefühl im Vergleich zu öf-
fentlichen Verkehrsmitteln etc), kann nicht beurteilt werden.

6) Es handelt sich dabei explizit um eine Nutzung innerhalb Öster-
reichs, nicht um eine Anmietung eines Fahrzeugs zB im Auslands-
urlaub.

7) Mehrfachnennungen.
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Die Ergebnisse dieser Umfrage zeigen einen interes-
santen Trend auf: Der Anteil der Personen, die ange-
ben, sich im letzten Jahr bei einem Verkehrsunfall zu-
mindest leicht verletzt zu haben, ist unter den Miet-
fahrzeug- oder Sharing-Pkw-Nutzern8) mit rund 10%
erheblich höher als unter jenen, die kein solches Pro-
dukt genutzt haben (3,1%). Zu berücksichtigen ist da-
bei, dass der berichtete Unfall jede Art von Verkehrs-
unfall sein kann. Damit kann dieser sowohl mit einem
Carsharing-Fahrzeug als auch mit dem eigenen Pkw

oder als Fußgänger passiert sein. Detaillierte Angaben
zum Unfallfahrzeug liegen nicht vor. Diese Tendenz
gilt es daher in vertiefenden Untersuchungen unter Be-
rücksichtigung der Fahrzeugart (Carsharing, privater
Pkw) detailliert zu analysieren.
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Abb 2: Anteil erlebter Verkehrsunfälle (mind leichte Verletzungen) bei Befragten ab 17 Jahren, die in ihrem Alltag zumindest ge-
legentlich einen Carsharing- oder Miet-Pkw nutzen, im Vergleich zu Pkw-Fahrern, die kein Carsharing- oder Miet-Pkw-Angebot
nutzen, n=3.672 (Befragung des KFV, Personen ab 17 Jahre, Österreich [2020 und 2021])

D. Verkehrssicherheitsaspekte von
Carsharing aus der Sicht der Nutzer

Nachfolgend werden ausgewählte Ergebnisse der
quantitativen Online-Befragung von sowie der qua-
litativen Fokusgruppendiskussion mit Carsharing-
Nutzern angeführt. Die Befragung wurde von der
TU Wien im Auftrag des KFV durchgeführt
(2020).

Zu den Inhalten der Online-Befragung gehörten:
das Nutzungsverhalten zu Carsharing (zB Wegezweck,
substituiertes Verkehrsmittel, Nutzungsdauer, Nut-
zungshäufigkeit), die Nutzungserfahrungen unter si-
cherheitsrelevanten Gesichtspunkten (zB Umgang
mit Sicherheitshinweisen bzw -vorkehrungen, Unfälle
& Gefahrensituation im Straßenverkehr) und Motive
zur Nutzung von Carsharing sowie die geplante zu-
künftige Nutzung.

Die Inhalte der Fokusgruppendiskussion bezogen
sich einerseits auf die Unsicherheiten in der Carsha-
ring-Nutzung (zB aufgrund des fremden Pkw und
der damit zusammenhängenden unbekannten Bedie-
nung von wichtigen Funktionen wie Lichteinstellun-
gen oder Fahrerassistenzsystemen sowie des unbe-
kannten Bremsverhaltens) und andererseits auf ver-
schiedene Aspekte des Carsharing-Angebots im Detail
(zB unterschiedliche Tarifsysteme, Vielfalt der Fahr-
zeugmodelle).

In der nachfolgenden Ergebnisdarstellung werden
die verkehrssicherheitsrelevanten Ergebnisse der Be-
fragung und Fokusgruppendiskussion dargestellt.

1. Erlebte gefährliche Situationen und Unfälle
der Carsharing-Nutzer

Insgesamt zeigt sich, dass von den 125 befragten Car-
sharing-Nutzern nur ein geringer Anteil (6%) bzw acht
Personen bereits einen oder mehrere Unfälle mit ei-
nem Carsharing-Fahrzeug erlebt haben. Von den acht
Personen ist eine Person allein verunfallt, während die
anderen sieben Personen einen Unfall mit anderen
Verkehrsteilnehmern hatten.

Jeder vierte befragte Carsharing-Nutzer (26%) erleb-
te bereits eine oder mehrere gefährliche Situation(en)
mit dem Carsharing-Fahrzeug. 91% dieser Carsha-
ring-Nutzer gaben an, eine gefährliche Situationmit an-
deren Verkehrsteilnehmern erlebt zu haben.

Die Befragungsergebnisse zeigen die Tendenz, dass
sowohl die erlebten Unfälle als auch die berichteten
gefährlichen Situationen idRmit anderen Verkehrsteil-
nehmern stattfanden. Für die problemorientierte Ab-
leitung von Maßnahmen für Carsharing wäre es we-
sentlich, die Charakteristika des Unfallgeschehens auf
Basis einer fundierten Datengrundlage detailliert zu
untersuchen.

2. Fahrerassistenzsysteme in
Carsharing-Fahrzeugen

Fahrerassistenzsysteme (FAS) werden mit der Devise
in Fahrzeuge eingebaut, die Verkehrssicherheit zu er-
höhen und den Fahrer zu unterstützen. Zur Ausschöp-
fung des positiven Effekts von Fahrerassistenzsystemen
ist es aber notwendig, dass der Fahrer mit den Syste-

8) Bei dieser Befragung wurde nach Carsharing- und Miet-Pkw-Nut-
zung gefragt. Eine getrennte Auswertung nur für Carsharing ist da-
her nicht möglich.
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men vertraut ist, deren Vorteile und Nutzen, aber auch
technische Grenzen kennt und sich durch die Hinweise
bzw Unterstützung der FAS nicht ablenken lässt. Beim
Carsharing stellt sich die Frage, inwiefern FAS in Car-
sharing-Fahrzeugen bereits vorhanden sind, wie diese
genutzt werden und welchen Einfluss sie auf das sub-
jektive Sicherheitsgefühl der Nutzer haben.

Die FAS, die von Carsharing-Nutzern am meisten
aktiv in Carsharing-Fahrzeugen wahrgenommen wer-

den, sind der Tempomat (64% der befragten Carsha-
ring Nutzer haben bereits ein Fahrzeug mit diesem
FAS genutzt), die Einparkunterstützung (48%) und
der Notbremsassistent (40%). Bei einigen Systemen
(zB Nachtsichtassistent, Wärmebildkamera und Spur-
wechselassistent) wissen aber 45–50% der Nutzer
nicht, ob dieses System im Carsharing-Fahrzeug vor-
handen ist.
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Abb 3: Fahrerfahrungen der Carsharing-Nutzer mit Fahrerassistenzsystemen in Carsharing-Fahrzeugen, n=124 (Befragung der
TU Wien im Auftrag des KFV [2020])

Bei den zuvor als aktiv wahrgenommenen Systemen in
den Carsharing-Fahrzeugen wurde im Anschluss ge-
fragt, ob diese FAS auch aktiv genutzt wurden. Von
den genannten FAS wird mit Abstand die Einparkvor-
richtung mit anteilig 80% am häufigsten aktiv verwen-
det, an zweiter Stelle liegt die aktive Nutzung des Tem-
pomats mit 69%. ACC, der adaptive Tempomat, wird
mit 61% ebenfalls häufig genutzt, die anderen Assis-
tenzsysteme aber schon deutlich weniger. Es zeigt sich,
dass viele Systeme nicht aktiv genutzt werden, selbst
wenn man sich bewusst ist, dass diese im Carsharing-
Fahrzeug verfügbar sind. Bezüglich der Angaben zum
Notbremsassistenten ist hier allerdings zu beachten,
dass dieser vom Lenker nicht aktiv genutzt werden
kann, sondern in Gefahren- und Notsituationen auto-
matisch zum Einsatz kommt.

Die Frage, ob FAS einen Einfluss auf das subjektive
Sicherheitsgefühl haben, wird sehr unterschiedlich be-
antwortet: 55% sagen „Ja“, 45% sagen „Nein“. Ein be-
sonders hohes Sicherheitsgefühl ist vor allem beim
Notbremsassistenten gegeben. 92% der Befragten füh-
len sich bei diesem Assistenten sehr sicher bzw eher
sicher. Positive Bewertungen erhielten auch der adap-
tive Tempomat, die Einparkunterstützung, der Auf-
merksamkeitswarner und die Spurhalteunterstützung.

Vier von fünf befragten Carsharing-Nutzern (82%)
sind der Meinung, gut oder eher gut mit FAS in den
Carsharing-Fahrzeugen zurechtzukommen. Anderer-
seits ist zu beachten, dass fast jede fünfte befragte Per-
son (18%) zugibt, schlecht bzw eher schlecht mit der
Bedienung oder den Funktionen von FAS in Carsha-
ring-Fahrzeugen zurechtzukommen. Die Teilnehmer
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der Fokusgruppe erwähnten, dass von den Carsharing-
Betreibern zu wenig Informationen zur Verfügung ge-
stellt werden, über welche Funktionen und Assistenz-
systeme das Fahrzeug verfügt und was bei der Bedie-
nung zu beachten ist.

Die Studienergebnisse lassen Informations- und
Aufklärungsbedarf hinsichtlich FAS in Carsharing-
Fahrzeugen erkennen. Wesentlich erscheint jedenfalls
die verbesserte Information der Carsharing-Nutzer be-
züglich der im jeweiligen Fahrzeug vorhandenen FAS
sowie die Information bezüglich der Funktionsweise,
des Nutzens, aber auch der Grenzen der Systeme.

3. Gefahrenprävention und
Sicherheitsverhalten

In Bezug auf die Sicherheit stellt sich die Frage, wie hoch
das Risiko durch die Fahrt mit einem fremden Fahrzeug
ist. Dementsprechend ist es für die Verkehrssicherheit
von Relevanz, ob bzw wie viel Zeit Carsharing-Nutzer
für die Inspektion/Kontrolle des Fahrzeugs und das
Vertrautmachen mit dem Fahrzeug vor Fahrtantritt
verwenden. Im Rahmen der Befragung wurde erhoben,
wie viel Zeit sich Nutzer zwischen Ankunft am Fahr-
zeug und dem Fahrtantritt nehmen. Hier zeigt sich, dass
der Zeitaufwand für die Kontrolle und den Entlehnpro-
zess vor Fahrtantritt gering ist: 18% der Carsharing-
Nutzer geben an, weniger als eineMinute Zeit zum Star-
ten zu verwenden, 34% der Nutzer verwenden zwischen
einer und zwei Minuten.9) Dh jeder zweite Carsharing-
Nutzer verwendet weniger als zwei Minuten vom Auf-
sperren des Fahrzeugs bis zum Losfahren. In dieser kur-
zen Zeitspanne ist es lediglich in geringem Ausmaß
möglich, sich mit den wichtigsten Funktionen des Fahr-
zeugs vertraut zu machen (vgl § 102 Abs 3 KFG, wo-
nach der Lenker die Handhabung und Wirksamkeit
der Betätigungsvorrichtung des gelenkten Kfz kennen
muss) bzw wesentliche Einstellungen vorzunehmen
(zB Verwendung Blinker, Licht, Sitzeinstellung). Eine
detaillierte Auseinandersetzung mit zB den vorhande-
nen FAS ist in dieser kurzen Zeitspanne jedoch nicht
möglich, wodurch während der Fahrt erhebliche Sicher-
heitsdefizite auftreten können. Darüber hinaus wäre es
auch notwendig, das Fahrzeug auf mögliche Schäden zu
inspizieren und sich davon zu überzeugen, dass das
Fahrzeug allen Vorschriften entspricht (§ 102 Abs 1
KFG). Daher ist davon auszugehen, dass sowohl die
Kontrolle des Fahrzeugs als auch das Vertrautmachen
mit dem Fahrzeug oftmals zu kurz kommen. Insb bei
kurzen Fahrten in der Stadt entsteht hier laut Gesprä-
chen in der Fokusgruppe ein Spannungsfeld zwischen
dem Zeitaufwand vor dem Losfahren mit dem Fahrzeug
und den Sicherheitsvorkehrungen, da eine längere Zeit
vor Fahrtantritt für die Nutzer oftmals nicht mit der
dann gefahrenen Zeitspanne im Verhältnis steht. Dem-
entsprechend wird laut Angaben der Nutzer die Kon-
trolle der Schäden bzw das Vertrautmachen mit dem
Fahrzeug insbmit zunehmender Häufigkeit der Carsha-
ring-Nutzung vernachlässigt.

Die Teilnehmer der Fokusgruppe sind sich einig da-
rüber, dass Unsicherheiten in der Carsharing-Nutzung
vor allem dann entstehen, wenn das Fahrzeugmodell
(in der Handhabung und im Fahrverhalten) stark

von den Fahrzeugen abweicht, die man gewohnt ist
zu fahren. Die Teilnehmer der Fokusgruppe berichten
von Problemen in der Handhabung von Carsharing-
Fahrzeugen zB beim Beschleunigen, beim Bremsen,
bei Automatik-Getrieben oder bei modernen Cockpits.
Das intuitive Fahrgefühl hängt dabei auch davon ab,
wie sehr man es generell gewohnt ist, mit verschiede-
nen Fahrzeugen zu fahren.

Rund 17% der befragten Carsharing-Nutzer fühlen
sich bzgl Sicherheitshinweisen (zB zu Fahrerassistenz-
systemen, Inspektion des Fahrzeugs) eher nicht bzw
gar nicht informiert. An betreiberseitigen Informatio-
nen würden sich die Befragten noch wünschen: eine
Checkliste „Wichtiges vor Inbetriebnahme des Fahr-
zeuges“ online (33%) bzw beim Fahrzeug (30%) sowie
Information zur Fahrzeugbenützung vom Verleiher
online (31%).

4. Verbesserungsvorschläge zur
Verkehrssicherheit von Carsharing

Im Rahmen der Befragung wurden den Teilnehmern
elf verschiedene Maßnahmen zur potenziellen Verbes-
serung der Verkehrssicherheit von Carsharing-Ange-
boten vorgelegt, zusätzlich konnten die Befragten auch
eigene Verbesserungsvorschläge machen. Aus den an-
geführten bzw selbst ergänzten Maßnahmen sollten die
Befragten die für sie fünf wichtigsten Verbesserungs-
vorschläge für die Verkehrssicherheit von Carsharing
auswählen und nach Priorität reihen. Für Carsharing-
Nutzer erscheint mit deutlichem Abstand die Einschu-
lungsmöglichkeit für Erstnutzer (Rang 1=54%) priori-
tär als Verbesserungsmaßnahme der Verkehrssicher-
heit. Auch die Überarbeitung von Tarifstrukturen,
die durch die Gestaltung der zeitbezogenen Tarife ei-
nen rasanten Fahrstil fördern (Rang 1=33%), spielt ei-
ne große Rolle, da hier absolut über alle Ränge betrach-
tet die meisten Nennungen erfolgten. Auf den nachfol-
genden Rängen wird einer automatischen Geschwin-
digkeitsreduktion des Fahrzeugs in bestimmten
Bereichen (Rang 1=28%) sowie Sicherheitshinweisen
in Video- bzw Bildform bei der Registrierung (Rang
1=28%) und am Fahrzeug (Rang 1=20%) ebenfalls eine
hohe Bedeutung beigemessen (siehe Abb 4).

E. Sicherheitstipps für Carsharing-Nutzer
Die vorliegenden Ergebnisse lassen erkennen, dass Be-
wusstseinsbildung bei Carsharing-Nutzern (neben an-
deren Maßnahmen) wesentlich ist, um die Verkehrs-
sicherheit bei Carsharing zu erhöhen. Auf Basis der
Studienergebnisse hat das KFV gemeinsam mit der
TU Wien folgende Sicherheitstipps erarbeitet, die in
weiterer Folge an die Carsharing-Nutzer kommuni-
ziert werden sollen.
Ü Wählen Sie jenes Fahrzeugmodell, das für den

Zweck der Nutzung am besten geeignet ist.
Ü Planen Sie vor Fahrtantritt ausreichend Zeit ein, um

sich mit dem Fahrzeug und seinen Funktionen ver-
traut zu machen und um mögliche Schäden zu er-
kennen und vorab zu melden. Ü

9) Befragung der TU Wien im Auftrag des KFV (2020) (n=125).

ZVR [2021] 10 Ü E. Mayer, V. Sodl-Niederecker, J. Breuss, C. Neumayr, K. Robatsch, M. Trommet und M. Berger Ü Carsharing und Verkehrssicherheit 365

[KRAFTFAHRRECHT]



Ü Schauen Sie vor Fahrtantritt, wo sich imPkwPannen-
dreieck, Warnweste und Verbandskasten befinden.

Ü Schauen Sie vor Fahrtantritt, wie Sie wichtige Betä-
tigungsvorrichtungen (zB Blinker, Scheibenwi-
scher, Licht) bedienen.

Ü Machen Sie sich mit der Art der Schaltung vertraut:
Wo ist der Retourgang?

Ü Stellen Sie vor Fahrtantritt den Innen- und Außen-
spiegel richtig ein.

Ü Informieren Sie sich vor Fahrtantritt über die ver-
fügbaren Fahrerassistenzsysteme, um während der
Fahrt unnötige Ablenkungen zu vermeiden. Akti-
vieren Sie die Assistenzsysteme – sie helfen Ihnen,
Unfälle zu vermeiden.

Ü Machen Sie, sofern es die Situation erlaubt, auf
den ersten Fahrmetern eine Bremsprobe, um sich
mit der Dosierung der Bremse vertraut zu ma-
chen.

Ü Beachten Sie beim Abstellen des Fahrzeugs die
Parkvorschriften. Stellen Sie das Fahrzeug nicht
für andere Verkehrsteilnehmer behindernd ab
und versperren Sie das Fahrzeug, wenn nötig.

Ü Lassen Sie sich bei eventueller Minutenabrechnung
nicht unter Zeitdruck setzen! Angepasstes Tempo,
Sicherheitsabstand, Achtsamkeit auf andere Ver-
kehrsteilnehmer und Verkehrsregeln sind bei der
Nutzung aller Sharing-Fahrzeuge wichtiger als das
Motto „Sparefroh“.
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Verstärkter Einsatz von Fahrerassistenzsystemen

(Carsharing) (n=39)

Sicherheitshinweise am/im/beim Fahrzeug (n=59)

Kurzes Video- oder Bildtutorial mit Sicherheitshinweisen

bei der Registrierung (n=43)

Keine Tarifgestaltung, die einen rasanten Fahrstil
fördert (z.B. hohe Preissprünge ab einer gewissen

Ausleihdauer oder hohe Minutentarife) (n=74)

Einschulungsmöglichkeit für Erst-Nutzer (n=56)

Rang 1 Rang 2 Rang 3 Rang 4 Rang 5

Abb 4: Top-5-Verbesserungsvorschläge zur Erhöhung von Verkehrssicherheit von Carsharing geordnet nach prozentuell best-
gereihtem Vorschlag, n=118 (Befragung der TU Wien im Auftrag des KFV [2020])

F. Schlussfolgerungen und Ausblick
Carsharing stellt einen wesentlichen Baustein einer
multimodalen, nachhaltigen Mobilität der Zukunft
dar. Je mehr Nutzer mit Carsharing unterwegs sind,
desto wichtiger ist es, sich mit der Verkehrssicherheit
von Carsharing auseinanderzusetzen. Auf Basis der
Studienergebnisse lassen sich folgende Handlungsfel-
der und Verbesserungsvorschläge zum Thema Carsha-
ring und Verkehrssicherheit ableiten:

Ü Unfalldaten: Die Schaffung einer umfassenden Da-
tengrundlage zum Unfallgeschehen mit Carsharing-
Fahrzeugen ist eine wesentliche Voraussetzung, um
Risikokennzahlen (zB Unfallrisiko) von Carsharing-
Lenkern im Vergleich zu Privat-Fahrzeug-Lenkern
berechnen zu können und auf Basis von Unfalldaten
Risikobereiche zu identifizieren und mit entspre-
chenden Maßnahmen entgegenzusteuern. Interes-
sant wird sein, inwiefern durch die zunehmende Au-
tomatisierung die Carsharing-Flotten selbst als
wichtige Datenlieferanten fungieren können.

Ü Bewusstseinsbildung auf Seiten der Carsharing-
Betreiber hinsichtlich der Relevanz bestimmter
Themen zur Erhöhung der Verkehrssicherheit der
Carsharing-Nutzer: Beispielhaft angeführt werden
können hier bessere Hinweise bzgl FAS in den

Fahrzeugen selbst bzw in der App, Einschulungsan-
gebote für Erstnutzer von Carsharing im Allgemei-
nen oder von bestimmten Fahrzeugmodellen im
Besonderen, die Schaffung von Incentives für siche-
res Fahrverhalten oder Bonusminuten für die In-
spektion des Fahrzeugs vor Fahrtantritt.

Ü Bewusstseinsbildung auf Seiten der Carsharing-
Nutzer hinsichtlich wesentlicher Verkehrssicher-
heitsaspekte bei der Nutzung von Carsharing-Fahr-
zeugen (Details siehe Sicherheitstipps, Abschn E):
Hierzu zählen ua die die Bedeutung, sich mit dem
Fahrzeug vor Fahrtantritt vertraut zu machen und
sich mit der Funktionsweise und dem Nutzen, aber
auch den Grenzen von FAS vertraut zu machen.

Neben der Bewusstseinsbildung auf Seiten der Betrei-
ber und Nutzer sowie dem Unfalldatenmanagement
ergibt sich aufgrund der Studienergebnisse folgender
zukünftiger Forschungsbedarf:
Ü Zielgruppenspezifische Kommunikation und Ein-

haltung von Regeln: Hier stellt sich die Frage, wie
man künftig Zielgruppen besser erreichen kann, bei
denen ein Wissensdefizit hinsichtlich konkreter
Nutzung (zB Inspektion des Fahrzeugs vor Fahrt-
antritt, richtige Einstellung wesentlicher Betäti-
gungsvorrichtungen, Nutzung von Fahrerassistenz-
systemen) besteht. Es ist auch zu überlegen, welche

366 Ü E. Mayer, V. Sodl-Niederecker, J. Breuss, C. Neumayr, K. Robatsch, M. Trommet und M. Berger Ü Carsharing und Verkehrssicherheit ZVR [2021] 10

[KRAFTFAHRRECHT]
ZVR



(zielgruppenspezifischen) Anreize sich als wir-
kungsvoll hinsichtlich der Verbesserung einer si-
cheren Benützung von Carsharing-Angeboten er-
weisen können.

Ü Vertiefte Kenntnisse zu Nutzern und Nichtnut-
zern: Zusätzlicher Forschungsbedarf ist auch erfor-
derlich, um das Nutzungsverhalten (warum und
wie) von Carsharing-Nutzern sowie die Ursachen
dafür, dass Carsharing-Fahrzeuge nicht genutzt
werden, unter Berücksichtigung von genderspezifi-

schen Unterschieden besser kennen zu lernen, um
Carsharing-Angebote zugänglich und sicher für
verschiedene Zielgruppen gestalten zu können.

Zusammenfassend ist festzuhalten, dass die vertiefende
Auseinandersetzung mit verkehrssicherheitsrelevanten
Aspekten von Carsharing-Angeboten und unter-
schiedlichen Carsharing-Nutzergruppen erforderlich
ist, um auf die zukünftig wohl steigende Carsharing-
Nutzung mit entsprechenden Verkehrssicherheits-
maßnahmen reagieren zu können.

Ü

Ü In Kürze
Der aktuelle Beitrag stellt den Einfluss des Carsharing-
Nutzerverhaltens auf die Verkehrssicherheit anhand aus-
gewählter Beispiele (zB Zeitaufwand für das Vertrautma-
chen mit dem Fahrzeug, Nutzung von Fahrerassistenz-
systemen) dar. Die aufgezeigten Handlungsfelder und
Verbesserungsvorschläge zeigen, in welchen Bereichen
Maßnahmen gesetzt werden können, um die Verkehrssi-
cherheit von Carsharing-Nutzern zu erhöhen. Zukünftiger
Forschungsbedarf zum Carsharing wird aufgezeigt.
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